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J. K. Haalebos
FRÜHE KERAMIK VOM NORDHANG DES KOPS PLATEAU
östlich des Lagers der Legio X Gemina in Nijmegen liegt das auch 
heute noch nicht bebaute Gelände des Kops Plateau, wo Holwerda seit 
1915 Teile einer Siedlung aus der frührömischen Zeit ausgegraben 
hat, die er mit dem von Tacitus erwähnten Oppidum Batavorum iden­
tifizieren zu müssen meinte.
In der Nähe der Stelle, an der er 1914 seine Untersuchungen begon­
nen hatte — die aber nicht mehr zum Gebiet der Stadt Nijmegen, son­
dern zur Gemeinde Ubbergen gehört, —  konnte das Instituut voor 
Oude Geschiedenis en Archeologie der Katholischen Universität Nij­
megen am nördlichen Steilhang in den Jahren 1971/1972 eine N ot­
grabung durchführen, bei der verhältnismässig reichhaltiges Fundma­
terial geborgen wurde, Dieses ermöglichte es, die Datierung und den 
Charakter der Siedlung aufs neue zu überprüfen*
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Abb. 1. Arretinisclie Sigillaten aus den untersten zwei Schichten am Nordhang 
des Kops Plateau. Massstab 1:3. Zeichnung: E.J. Ponten.
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Eine ausführliche Besprechung dieser Funde wird in den Oudheid- 
kundige Mededelingen uit het Rijksmuseum van Oudheden te Leiden 
erscheinen1, so dass hier nur wenige Hauptpunkte zusammengefasst 
zu werden brauchen.
Es wurde eine Art Schutthügel angeschnitten, in dem man sieben 
bis neun verschiedene römische Schichten übereinander unterscheiden 
konnte. Die Schicht 2 lässt durch eine grosse Menge von Holzkohle 
und verziegelten Lehms erkennen, dass die älteste Phase durch einen 
Brand beendet worden ist. Dies kann ein wichtiger Moment in der 
Entwicklung der Siedlung gewesen sein: die Pollenanalyse hat Hin­
weise dafür gebracht, dass der Ackerbau der frühesten Periode nach 
dem Brand weitgehend von der Viehzucht abgelöst worden ist.
Verschiedene Gegenstände weisen darauf hin, dass jedenfalls im 
Anfang römisches Militär anwesend war. So gibt es aus den untersten 
zwei Schichten 1 und 2 eine Panzerschnalle, einen Riemenverteiler 
und einen Endbeschlag- Aus einer höheren Schicht stammt ein Phal­
lusamulett, das als ein Teil eines Pferdegeschirrs angesehen werden 
kann. Das Militär hat vermutlich auch Bronzeguss und Töpfereien be­
trieben, wie uns karakteristische Abfälle zeigen.
Die Terra sigillata aus den untersten zwei Schichten (Abb. 1) 
stammt fast ausschliesslich aus «arretinischen» Werkstätten, wobei 
die Randfragmente des Service Ib  die des Ic zahlenmässig übertreffen. 
Auffällig ist weiter die Zahl derTassen des Services Ib , die in Haltern 
nicht oder kaum noch vorzukommen scheinen. Aus diesen Schichten
sind die folgenden Stempel bekannt (Abb. 3): ATEII, ATEI, [A]TEI
BASSI, CRIS/PINI, SVAES und C.TIG/RANL Überdies sind hier
noch zwei vielleicht für die Datierung wichtige Stempel aus den 
Schichten 3 und 6 zu erwähnen: L.TETI / SAMIA und [L .TET]TI / 
[SA]MIA. Mit diesen Neufunden sind nun insgesamt fünf solcher 
Stempel vom Kops Plateau bekannt.
Man könnte deshalb erwägen, den Anfang der römischen Besied­
lung des Plateaus noch vor die Frühzeit Halterns (ca. 9 v. Chr. - 9 n. 
Chr.) zu setzen und sich fragen, ob die älteste Anlage ihre Entstehung 
möglicherweise dem Drusus verdankt, der, nach Cassius Dio berichtet, 
im Jahre 12 v. Chr. durch das Bataverland gegen die Sugambri und die 
Usipetes gezogen ist.
Diese Frage ist bis jetzt nicht mit Sicherheit zu beantworten. Die 
Funde vom Kops Plateau repräsentieren offensichtlich nicht den älte­
sten Siedlungshorizont in Nijmegen. Unter der Keramik aus dem au-
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Abb. 2 Frühaugusteische Keramik aus dem Legionslager in Nijmegen. Massstab 
1:3. Zeichnung: E.J. Ponten.
gusteischen Legionslager an der Stelle der späteren flavischen Castra 
der X. Legion Gemina, befinden sich nämlich soviele frühe Typen — 
u.a. Frühformen des arretinischen Services I (Abb. 2) — , die vom 
Kops Plateau nicht bekannt sind, dass man die älteste römische Anlage 
doch wohl im Bereiche des Legionslagers suchen möchte. Die Datie­
rung könnte man dann um 15-10 v. Chr. ansetzen.
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In den höheren Schichten am Nordhang des Kops Plateaus ist das 
Aufkommen der südgallischen Terra sigillata schön zu verfolgen. Die 
letzten Scherben sind in die Zeit des Nero zu datieren. Hinweise für 
längere Unterbrechungen in der Besiedlung gibt es nicht.
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Abb. 3. Arrctinische Stempel aus den untersten zwei Schichten am Nordhang des 
Kops Plateau; Stempel des L. Tettius Samia aus den Schichten 3 und 6. 
Massstab 2:1. Foto: P. Bersch.
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2. Gezählt wurden alle Fragmente, die bestimmt werden konnten. Für die arre-
tinischen Service I b und I c sind die zugehörigen Randfragmente zwi­
schen Klammem erwähnt. Nicht näher bestimmbare Wand- und Boden­
fragmente des Services I sind und I c auf genommen worden.
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Übersicht der Terra sigillata2 
Schicht 
Arretinisch
1 2 8 9 gesamt und ältere Funde r. 6 '  Streufunde Kops Plateau
Ha.
Ha.
Ha.
Ha.
Ha.
Ha.
Ha.
Ha.
1
7
1
7 
2
8
4
5
I b
I c
II
5(4)
4(4)
7(4)
1(1)
2(2)
2(2)
1(1)
3(2)
2(2)
3(2)
4 8(2) 5(2) 2 1
2 2 8 6 8 1
16 6 13 10 2 1
1 1 1 1
1 1 1
1
1
1 1 2 1
Ha. 10 
Ober. 10 
Ha. 11 
Ha. 12 
Ha. 13 
Ha. 20 
Ha. 9 
Ha. 3
Ha. 18/19 1 1
Südgallisch 
Ha. 1
Ritt. 1
Drag. 16
Ritt. 8 
Ritt. 9 
Ritt. 5 
Drag. 17 
Drag. 15/17 
Ritt. 4 B 
Drag. 24/25 
Drag. 27 1(1)
Drag. 18
Ritt. 2 B 
Ritt. 12
Drag. 33 
Drag, 29 
Drag. 11 
Feldflasche 
Tintenfass 
Ritt. 14 
Drag. 22/23 
Drag. 30
Drag. 37 (süd- und ostgallisch) 
Dech. 67, Knorr 78, Drag. 35/36 
Drag. 18/31 (ostgallisch)
gesamt 41 24 60
1 5(5)
7
6
3
1
1
1
1 1
1
14(13)
12(12)
27(19)
37(15)
48
85
6
4
2
3
13
1
1
1
22(22)
6(6)
43(26)
67(35)
45
120
4
3
9
4
2
9
3
1 1 1 6 7
1 1 3 4
1 1 U 11
1 4 7
1 1 1 6 20
1 2 2 8 18
4 4 2 2 1 14 3 47 12
2 5 5 2 1 8 5 48 39
2 1 12 12 60 122
2 1 1 6
4 6 2 1 3 22 11 95 143
5 2 9 18 66 198
1 2 1 8 14 49 175
2 3 15
2 3 22
1 2 3 12
3 2 2 3 1 11 6 47 108
1 2 4
1
1 2
47 30 11 7 112 88 723
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11
26
14
6
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